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3dj bin ber Düfteier Schreier

Hnb fittbe es connue il faut,
Dag man als£eiter cou Kreta
Berufen will Huma D r o 5.

Das ift eine ftobte Stire

Für it(u unb unfere Scr/roei'5

Hnb t)at für bie jetjigett geifert

(Einen ganz befonbercn Het'3.

IHan roill bamit fidjer fagen,

Dag ein Sdjmeiser 311 biefer Jrift
Bereits als îlîonardjifte

Dortrcfflidj 311 braudjen ift.

Heflame.
IDas ift bie IHaifeier anbers als eine Hcklame für ben 21 dj t

ft un bentag?"
fragte ïjerr Hationalrat Steiger in ber Disfnffion über bte Der*

fidjeruttgsgefetje.
Der oeretjrte fjerr Dolksccrtreter fjat oollauf redjt, aber idj audj mit ber

(Segenf rage :

IDas ift eine Seffiou ber Sunbesoerfammlung anbers als eine Heflame

für ben Dierftuttbentag mit einem napoleonifdjen (laggelb ?"

giner, ber gemeint war.

Unfere pflidjt tft es, 3U arbeiten, ntdjt aber 3a odjfen".

fjerr Hationalrat fjäberlt b^at mit biefem wtlben 2tusfprudj bem

Sdjroei3crDolf bitteres Unredjt getljan; benn bas legiere tjat es nodj gar nie

»erlangt, obrd;on matt bas Bunbespakis ©djfeufdjeuer nennt; aber es fjat andj
nod; nie gefehen unb gehört, bafj bort roirflid; je geodjst würbe.

2t u dj kein ©djfe.

Der fjaus im Sdjnecfcnlod; Ijat alles mas er will; unb roas er tjat,
bas roill er nidjt uub roas er null, bas bat er uidjt, ber fjaus im Sdjnecfeulodj."

Dafj uns fjerr Hationalrat ©ifi biefen fatj an bett Kopf warf, tjat in
uns bas (Sefütjl tiefjier (Traurigkeit wadigetufen, was wir tjtemit nacfjbrucffamft
erklären, obfd;ou mir babei mitlachten. Daß wir aber bie einigen tjaufe im
Sdjttecfenlod; feien, beftreiten wir uub 3war wenu's beliebt, auf gut fratrjöfifdj
ober in irgenb einem Sdjwcizerbialeft. J>tC jerftnirfrfjfe Soc. (Gruppe.

Cabislatis an Stanislaus.

£iäper Bruoterl
2lper bas fjätnp (igt cpeufals im^erm £aip uädjev als ber Hof, wogägcu

bas ijatlrmt' uub Krangfenoerftdjeningsgefe33, wo bte bibärbeu £attbesfätfer En

tiefem ÏÏTouumenb auggeupltcflidj berabett, uns oon fjaut nnb fjaar faftgarir
tufdjtrcn perteren foll. 3er/ *k mainen <Xeir;I fage 5 mal tenn wenn alle

for beut (Sefe33 glaidjlig faiu foljlett, warum mir Kappett3eiuer nidjb, wo bodj
faine pefotjlfung bapeit ftr unsers gotjförcbtiges IDcrren im IDaittperge bes

fjerr XI. IDoljingägett bic in atnemoort teipelettbett 2lrbeuter alle Breljmien für
Krangtjäut uub Ungfetl ainftreidjett wolllcu, wie ber (Snrtfjt, ber Sogeloanger
unb ber U3iflenfd;Icgel 3'Bärtt tnfdjeuirlicb oon ber Ejelfegta ptgäfjren. fjofdjts ja
fälper im ptint" geläfen, toiefts treipen. IDir würben subito tjiitaitsgeweisgct,
wenn wir wie bife 3 b'funberparett fjeultgen allen 2fnkett altain aufs putterprot
fdjntorren wotjlten, was hingägen bie £eifettbcet al3 ftr fer ruttb nnb trüehig un3
epenfals anräljt mit ainem gangnnbgäben aper etwas cnbrt'ofen Sprüdjwort,
womit idj oerpleibe

tljein tibi Semper 5er Ladislaus.

2Jftronomifcbes.
IDäljrenb beu Babereifen empfeljleu wir ben 3unetjmenben mottb

3nterlafener-, ben abnetjmcnben îïïonb marienbaber-monb 31t nennen.

Stimmen 511t §teiq,abe bes Samftag=ZTacr)mittag;
för î!rttEit2rinncn.

Das mag wotjl tolerant fein,

Dodj idj fag' nur © weit)
Denn jetjt will meine 2lugufte
2lttdj Samftags Hadjmittags frei.

.frau ioljn.

So willft bu mtdj, 2lttna, oerlaffeu,
Den Sdjttftergefellen bei«

Haten Hun benn, fo geh' id;
Didj Samftags Hadjmittags frei.

(Emil, Sdjnetbergefelte.

Die ©b walbtt er Straf anft alt 5eigte ueulidj eine weiße flagge,
weil ftdj in ttjren fämtlidjen 21bteilungen fein (Befangener befanb. Da3tt fdjreibt
uns ein gewiegter (Ein* unb 2Insbredjer:

Das tft freiltd; fein IDunber! Die gellen ftnb bort nur fetjr biirftig
möbliert, .Delikateffen friegt man nur, wenn man niajt binirt, unb für Der»

gnügungen ift ba gar ttidjt geforgt. IDer foü's babei aushalten?"

Die (Seit fer flogen: IDarum ftnbet man
3n unferm Höfjlt* Spiel benn einen fjaefeu,
IDogegen mau es ruhig fpt'elen fann
(Teils in fü^ertt unb teils in 3nterlafen
Htm ja, man laffe eudj iu (Senf es 31t,

IDo, wie es fdjeint, fo fehr fte ftd; langweil'gcn.
IDas getjts uns an man laffe uns in Hnb,
IDenn ©c djs Ii ftdj am Höf} 1t ¦ Spiel betct'l'gen.

Sprüche unb (Bioffen.
IDer fidj felbft oerçefjrt, ift ein lïïenfdjettfreffer. (3J£ancbmat mag eS ihm

aber oorfommen, er nage an einem fdjäfemen Stotjen.)
2ludj bas fjeitraeu wirb oon otelen £cnten als Sport betrieben. (3)arum

bredjen aud) fo oiele bas ®enicf babei.)

mandje Stubenten glättjert nur barum nidjt im (Eramcn, bamit man fte

nidjt für falfdjes (Solb tjalte. (3t6er redjt ift es ihnen, roenn ber 3ßapn mit einigen
3)iüfterdjen gutem (Solb nadjfjüft.)

protjett ftammen oon projenten. (3(Ifo ift bie Sîaffe buebftäblid) ber fyxpp
taften beë ^afjrfiunbertê.)

Bei £eittcn, bic breimal im dag (Toilette madjen, hört ber meufdj auf
nub bas (Seftell fängt au. (Toilettenfeife ift alfo ber eigentlidje ésprit du siècle.)

IDenn ein Schafskopf an Selbftoergötterung leibet, fo mufj man bodj 5ti<

geben, bafj er mit IDenigem jttfm'eben ift. (Sdjafe finb nie io bumm, fid) für
SJienfdjenfdjafäföpfe 3U tjatten.)

'Denn pornerjme £ettte Spähne im Kopf [jaben, nennt man es Spleen.
(Oetjirnerroeiduiug ift bann alä eine Seeienmauonnaife aufjufaffen.)

dürften ttnb Diplomaten werben nie franf, nur finb fie bas gan5e 3ahr
auf ber Befferuttg. (Siä fie ins1 beffere genfeité fommen.)

Die ungläubigftett £eute ftnb bie (Staubiger. (Sel6ft roenn es" juben fini),
jietjen fte ben Älageliebern Seremtä bes" ^ofjannes' offen 33areä uor.)

Die Hidjte jäfjlt (9 Sommer nnb ber ©nkel 63 IDittter. (©raub genug

311m 4>er)ct)iitacbten unb (Stntjetjen.)

Das fleinfte uttb bas größte Kletbungsürf finb (Eoas Feigenblatt uub ber

mantel ber djriftlidjen £t'ebe. (Unb audj biefer ift oft ein paar Öanb6reit ju fdjmal.)
Unter ben fiebrigen (Erwerbsfeelen ftnb bic fjebräer nodj bie (Ebelfnabeu.

(SBir tjaben Gfjrifteneremptare, bie einen ftHastaften fdjroitten madjen fönnten.)
2fudj eine erhaltene ©hrfeige ift eine momentaufnahme (bte meiftenâ fofort

quittiert toirb, roomögtid) mit etroas' Slgio.)

Das göttliche Hedjt ber Könige beruht meiftens auf menfdjlidjem Unrecht.

(Saher gilt es" alä eine SJtajeftätäbeletbigung, Potentaten mit menfdjlidjem ÏRafjftab

ju berechnen.)

lïïandje glauben incognito 311 reifen uub reifen bodj nur in gnotico. r.'üto
verraten fie fidj felber.)

IDenn fronen auseinauber gehn,
So bleiben fte nodj eine IDeile ftehn.
Die ITÏânner, bie treiben's andj nicht beffer :

2lus einem 3Jt5 Alibis 5roan3tg 3affer-

(»)«|i: ,,!Destjalb rjüpfen fo oiele £aubfröfdje bei 31)nen im §tmmer
herum ?"

"25irt : Die fangen uns bic fliegen weg."

llnDertDüftltd).
Sic fittb ber utdjtsnutjigfie ITÎenfdj con ber IDelt ; gehn Sie 3um

(Teufel."

S-hön. Soll id; einen (Srufj auslichten?"

3efuitifcb.
Der §wecf heiligt bic mittel
Jtls wie ber Drccf ben Kittel.

Ich bin der Düfteler Schreier

Und finde es conuiis il àil.
Daß man als Leiter vcn Kreta
Berufen will Numa Droz.

Das ist eine stolze Lhre

Für ihn und unsere Schweiz

Und hat für die jetzigen Seiten

Linen ganz besonderen Reiz.

Ulan will damit sicher sagen,

Daß ein Schweizer zu dieser Frist

Bereits als Monarchiste

Vortrefflich zu brauchen ist.

Reklame.
lvas ist die Maifeier anders als einc Reklame für den

Achtstundentag?"

fragte Herr Nationalrat Steiger in der Diskussion über die

Versicherungsgesetze.

Der verehrte Herr Volksvertreter hat vollauf recht, aber ich auch mit der

Gegenfrage :

lvas ist eine Session der Bundesversammlung anders als eine Reklame

für den Vierstundentag mit einem napoleonischen Taggeld?"
Kiner, der gemeint war.

Unsere Pflicht ist es, zu arbeiten, nicht aber zu ochsen".

Herr Nationalrat Häberli hat mit diesem wilden Ausspruch dem

Schweizervolk bitteres Unrecht gethan; denn das letztere hat es noch gar nie

verlangt, obschon man das Bundespalcis Gchseuscheuer nennt; aber es hat auch

noch nie gesehen und gehört, daß dort wirklich je geochst wurde.

Auch kein Vchse.

Der Haus im Schneckenloch hat alles was er will; und was er hat,
das will er nicht und was er will, das hat er nicht, der Hans im Schneckenloch."

Daß nns Herr Nationalrat Gisi diesen Satz an den Kopf warf, hat in
uns das Gefühl tiefster Traurigkeit wachgerufen, was wir hiemit nachdrucksamst

erklären, obschon wir dabei mitlachten. Daß wir aber die einzigen Hanse im
Schneckenloch seien, bestreiten wir und zwar wenn's beliebt, auf gut französisch
oder in irgend einem Schweizerdialekt. Me zerknirschte Soc. Gruppe.

Ladislaus an Stanislaus.

tiäxer Bruoter!
Apcr das Hämp ligt cpenfals nnzerni Laip nächcr als der Rok, wogägcn

das Falluni' und Krangkenversichernngsgesezz, wo die bidärben Landesfätter in
tiefem Monumend auggenplicklich beraden, uns von Haut und Haar fastgarir
tuschiren perieren soll. Ich H mainen Tcihl sage 5> mal «>, tenn wenn alle

for dem Gesezz glaichlig fain sohlen, warnm wir Kappenzeiner nichd, wo doch

kaine Pcsohltung hapen fir unzers gotzförchliges werren im Wainperge des

Herr N. wohingägen die in ainemvorr teipelenden Arbenter alle Brehmien für
Kranghäut und Ungfell ainstreichen wolllen, wie der Gurthi, der Sogelvanger
und der Willenschlegel z'Bärn inschenirlich von der Helfezia pigähren. Hoschts ja
sälper im Pnnt" geläsen, wiesis treipen. lvir würden ^tdito hinansgeweisget,
wenn wir wie dise s b'snndervaren Heuligen allen Anken allain aufs Putterprot
schmorren wohlten, was hingägen die keisenbcct alz fir ser rund und trüehig »nz
epenfals anräht mit ainem gangundgäben aper etwas cudriosen Sprüchwort,
womit icb verpleibe

thein tidi ssmpöt- öer t^, »cli s laus.

Astronomisches.
Während den Badereisen empfehlen wir den zunehmenden Mond

Intcrlakener-, den abnehmenden Mond Marienbader-Mond z» nennen.

stimmen zur Freigabe des Samstag-Nachmittage
für Arbeiterinnen.

Das mag wohl tolerant sein,

Doch ich sag' nur V wcih
Denn jetzt will meine Auguste

Auch Samstags Nachmittags frei.
Frau Lohn.

So willst du mich, Anna, verlassen,
Dcn Schnstergesellen hei-
Ratcn Nun denn, so geb' ich

Dich Samstags Nachmittags frei.
Lmil, Schneidergeselle.

Die Obwaldner Strafanstalt zeigte neulich eine weiße Flagge,
weil sich in ihren sämtlichen Abteilungen kein Gefangener befand. Dazu schreibt

uns ein gewiegter Lin- und Ausbrecher:

Das ist freilich kein Wunder! Die Zellen sind dort nnr sehr dürftig
möbliert, .Delikatessen kriegt man nur, wenn man nicht dinirt, und für
Vergnügungen ist da gar nicht gesorgt. Wer soll's dabei aushalten?"

Die Genfer klagen: Warum findet man

In unserm Rößli- Spiel denn eine» Hacke»,

Wogegen man es ruhig spielen kann

Teils in Luzern und teils in Interlaken
Nu» ja, man lasse euch in Genf cs zn,

Ivo, wie es scheint, so sehr sie sich langweil'gcn.
Was gehts uns an? Man lasse nns in Ruh,
Wenn Gechsli sich ai» RSßli -Spiel beteiligen.

Sprüche und Glossen.
Wer sich selbst verzehrt, ist ein Menschenfresser. «Manchmal mag eS ihm

aber vorkommen, er nage an einem schäferne» Stotzen.)

Auch das Heitraen wird von vielen Leuten als Sport betrieben. (Darum
brechen auch so viele das Genick dabei.)

Manche Studenten glänzen nur darum nicht im Lramen, damit man sie

nicht für falsches Gold halte. «Aber recht ist es ihnen, wenn der Papa mit einigen
Müsterchen gutem Gold nachhilft. »

Protzen stammen von Prozenten. (Also ist die Kasse buchstäblich der Probkasten

des Jahrhunderts.)
Bei Leuten, die dreimal im Tag Toilette machen, hört der Mensch anf

und das Gestell fängt an. (Toilettenseise ist also der eigentliche esprit à siècle.)
Wenn ein Schafskopf an Selbstvergötterung leidet, so muß man doch

zugeben, daß er mit Wenigem zufrieden ist. (Schafe sind nie so dünnn, sich für
Menschenschafsköpfe zu halten.)

lvenn vornehme Leute Spähne im Kopf haben, nennt man es Spleen.
(Gehirnerweichung ist dann als eine Seelenmayonnaise aufzufassen.)

Fürsten nnd Diplomaten werden nie krank, nur sind sie das ganze Jahr
auf dcr Besserung. (Bis sie ins bessere Jenseits kommen.)

Die ungläubigsten Lente sind die Gläubiger. (Selbst wenn es Juden sind,

ziehen sie den Klageliedern Jeremiä des Johannes offen Bares vor.)
Die Nichte zählt Sommer und der Gnkel >,7> Winter. (Grnnd genug

ziini Perschinachten und Einheizen.)

Das kleinste nnd das größte Kleidnngsück sind Lvas Feigenblatt nnd der

Mantel der christlichen Liebe. (Und auch dieser ist oft ein paar Handbreit zn schmal,)

Unter den klebrigen Lrwerbsseelen sind dic Hebräer noch die Ldelknabe».

(Wir haben Christenexemplare, die einen Glaskasten schwitzen machen könnten.)

Anch eine erhaltene (Ohrfeige ist eine Momentaufnahme (die meistens sofort

quittiert wird, womöglich mit etwas Agio.)
Das göttliche Recht der Könige beruht meistens auf menschlichein Unrecht.

(Daher gilt es als eine Majestätsbeleidigung, Potentaten mit menschlichem Maßstab

zu berechnen.)

Manche glauben incognito zu reisen und reisen doch nur in gnotica. « Also

verraten sie sich selber.)

Ivenn Frauen auseinander gehn,
So bleiben sie noch eine Weile stehn.

Die Männer, die treiben's anch nicht besser:

Aus einem Iaß gibts zwanzig Iässer.

«Äaft: >,lveshalb hüpfen so viele Laubfrösche bei Ihnen im Zimmer
herum ?"

Wirt: Die sangen uns die Fliegen weg."

Unverwüstlich.
Sie sind der nichtsnutzigste Mensch von dcr Welt; gehn Sie zum

Teufel."
Schön. Soll ich eineu Gruß ausrichten?"

Jesuitisch.
Der Zweck heiligt die Mittel
Als wie der Dreck den Kittel.
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